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festgestellt SeIN Jedoch ıll ich damıt 87 gesagt en
daß dıe Lyplsierte Kampfesszene sıch Aus der Legendenepisode
entwıckelt vielmehr 11UL Anlehnung dazu

E1n großer Holzschn1 Zürıich dus der Zeıt unmıiıttel-
DAr VOT 500 stellt ein Bıld des Sı1ebenlasterweibes dar welches
NIT der entsprechenden Darstellung der eitener voll-
ständıg übereinstimmt. Bel jedem der dıe verschliedenen Laster
symbolisierenden Glieder sind dıe Namen derselben auft eutsch
geschrieben.

nter dem sınd JeTl leoninische Verse lesen welche
untier den sechzehn Versen des Wolfenbüttler Jlextes vorkommen
(Nr V unten) Der Holzschneider Nat allerdings mehrere
Orter mißverstanden aber der Holzschnı o1bt jedoch dıe
Lösung der unvollständigeren Zeilen S1167 VOTISCH Lesung
ch gebe hler sämtliche Verse revidiertem Zustand wieder
reilic ohl bewußt daß S1IC noch nN1IC fehlerlos siınd

Vır one dispone quod stes relig10ne
Mores COMPDOTC hoc strına ( COTONE
Pellere estina UUX pDOoSsunNt ESSE

Sunt mala UUX as 1DSa venena as
ade Fretiro athana NUNGQUAM suade michı dla
TUX S1T michı! 111 190038 draco S1T miıchı dux
Monstripara forma sardens SINEw @CN} C' 1O) CO 00 ®R QuI modo te lactat matrımordax te draco mactat
Posce deum cel1 CUl SEI UIS mente {tıdel1
SIn autem dign1s te supplic11s cremet
Sertum DAaVONIS alas vespertili1on1s
Mundus tultıs calıcem prebet babılonis
or lup1 sordet et draco CIUS s1b1 nordet
Et NUmMMIS plena aceräta morte CIUumMeEeEenNa
Que NUnNC VE CH tunc lacrımarıs

Paul Heitz, Primitive Holzschnitte aie 58

Der „abbas VOocatus‘“ in Freisinger Ikunden des 9 Jahrhunderts,
Von Romuald Bauerreiß B München

In IKunden des Hochstiftes Freising AUS dem und
Jahrhundert treten CINISC ale hte aufT, Idie das Beiwort
VOCaLUuUSs, VOCıitatus tragen. Man hat den Terminus nıcht
weliter eachtet, ohl der Meinung hn das weılte Gebiet

905 (:  S
Bitterauf Theodor, Die TIraditionen des Hochstifts Freising, Muüuünchen
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der 1m elalter zanireıchen Devotionsformeln verweisen
können.*

Die Untersuchung un Deutung des Ausdruckes as
Catus 1Sst erle1c  er 11RE eine gründliche, weıltes TIKunden-
mater1al ıuımfassende Arbeit des Professors Arnold Pöschl
über den gleichen Termminus bel einem anderen (Girad der 1FfCH-
lıchen Hierarchie, dem epISCOPUS. ® Er kommt el 1m allge-
meinen dem Ergebnis, daß der ‚„„eEPISCOPUS VOCatius der
1116 die krone ZU Bistum berufene ST (S ZIT); na aber
1m autTte seiner Untersuchung darauftf aufmerksam, eine DeuU-
tung N1IC mechaniısch auft sämtliche eplscop! vocatı der Karo-
lingerzeıit anzuwenden (S 10) en gewissen eW1g gleichen
esetzen des Rechts ist dıe Sprache des Rechts Oft LLUTI sehr
verschieden und bedingt. S0 INAS CS nıc unangebracht e_

scheinen, den as VOCAaTtus der Karolingerzeit NUr auf schwä-
bisch-bayerischem Stammesgebiet oder zunächst auf den Q4t-
bayerischen Landstrichen untersuchen, noch dazu CR außer-
halb dieses ebletes 1m oder Jahrhunder(t, SOWEeIlt ich das
Urkundenmaterial überschauen konnte, hnehın fast n1ıe be-

net el sel auft die atsache hingewlesen, die auch
Pöschl Teststellt; daß in diesem Stammesgebiet der ePISCOPUS
VOCatus äulıger als SONsStT auttrı (S 10)

Der Terminus VOCatus erinnert 7unNACHST dıe ekannte
Stelle in Kom 1, ‚„ Paulus, SCIVUS Christi, VOCAaLLUS apostolus‘”.
Im NSCHIU eine Deutung dieser Stelle Mag das VOCaTius
bel Bischöfen wıe Abten vielTacC In nachkarolingischer Zeit
immer. . — emutstorme SCeIN, die sich mit dem
aCS1I indignus, peccator, gratia Del eic verbindet Der Sınn
1st klar, WEeNn der Bernard ın einem rı1e aps
Honor1ius sıich E Bernardus VOCaTius as  C4 nennt.‘ Ohne
weliteres würde INan auch die Grußformel einer elsässischen
Formelsammlung, die hre Heimat, WI1e eigens bemerkt sel,
Murbach hat, als Devotionsformel betrachten peccator VOCAaTius
abba alutem optamus oder bel einer anderen Formel der
gleichen ammlung in der uns der Verifasser genannt WIrd :°
LDomiıino Carolo reg1 AMICO peccator VOCATUuSs abba un CUM
ITATIrıDUus in cenobıa Murbacensı degentibus opfta alutem
oder in der Formel einer anderen ammlung (Indicularius A NR
1  15 HC aArHas VOCATLAa abbatiıssa

chmi1tz Karl, un  f Geschichte der Devotionsformeln. irchenrecht!
Abhandlungen hrsg VO  — ALUE, Stutigart 913 Schmitz erwähnt den

VOCatus überhaupt nicht Vgl 115

Bd.) Mainz 1917
„VOCatus iscf<}g3us“ der Karolingerzeit. Archiv ath Kirchenrecht,

abillon, De diplomatica.
Mon Germ. Formulae, 'Neapel T89 15'  O

Mon Germ. Formulae, 526.
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Vielleicht stellt aber das VOCatus Zeugenlisten wenıigstens
NUur den USdAdruc der Bevollmächtigung ZUT rechtskräitigen
Unterzeichnung dar Rogarı und VOCAalTll en ja diesen Sinn
nachgewlesen ach Pöschl diese Auffassung be1l den zahl-
reichen VoOocatlı ollkommen WCS un dann ohl auch
bel den 1e] seltener auftretenden bbates vVocatı außerdem
kennen erst spätere Jahrhunderte das Wort dieser Bedeutung

In Freisinger Schenkungsurkunde SeptemMber
S04 rklärt sich der Schreiber derselben als ein Emicho indıgnus
cler1cus 1USSUS domno an0o0do archıpresbitero ei
VTa TO aDDate Ellanod der Sohn roadıng oder
Nendinc 101) gehört der Ammersee und 5888 Andechs
begüterten Huosisippe dıie sıch VON jeher als kırchliche Wohl-
ater un besondere benefactores Schle  OTrIS zeigten Von
780)== 703 erscheint DE einigemale als euge der ur
Presbyters | 107 128 USW.) 808 Dezember 793 ZU
erstenmal als Freisingischer Archipresbyter 161), un ZWal
be1l Schenkung des eben genannten Osters Schlehdorf
Be1l SCINET oftmalıgen Verwendung als euge oder Vertreter des
1SCHOIS SC1 SEL SeINES Auftretens bel TAST en Schlehdorf
betreifende Angelegenheiten gedacht 166 1758) 804
äßt R selbst GE Schenkungsurkunde Tür Schlehdorf ausfertigen
und hier erscheint Iß bereits der Doppeleigenschaftt als Ar
FeSsDITLET und as OCI1LATLUS ohne daß noch das

ID)och 1e cS sichKloster genannt WAaTe dem 1: vorstünde
nach dem Vorhergehenden vermuten AAlsaät  16 unterzeichnet
Ellanod:sic Juli S09 als CO Ellanod 1C€e indignus
VOCAaTtTuUSs SE als Abt und Wohltäter SCINES CIgCNEN OSters
Schlehdorft dem D VON ST väaterlichen Gut Fiıschen al
Ammersee „ Fiskea“ 299) Besitz zukommen äßt Daß es
sıch hier TOTZ des beigefügten 1Ce indignus NIC um CIHE

Demutsforme handelt, ze1gt dıie erstgenannte Urkunde
VON 504, ihm VON anderen und ZWar Untergebenen
Emicho cler1Ccus) der Vocatustitel beigelegt WIrd.

Eın zweıiter as VOCatus taucht un das Jahr 815 auft
Bischof VON Freising 91bDt dem „Jacobo VOCaio abbatı
Lehen Wollnzach | 258) Der erwähnte aCcCo ‚„1am
dictus abba VOCatus bezahlt jährlıc 6I6 Summe lang
SI en IN Francıa nnehat Das Kloster dem Abt
aCcCo angehör hat oder angehören sollte IST N1IC bekannt
Hundt® vermute n stichhaltigen Gründen Altomünster
oder IImmünster

Breßlau an  UuC der Urkundenlehre Leipzig 889 800 804
Hundt Friıedr Hektor, DIie des Bistums Freising hıst

Klasse WIss 13 Bd.) München 873
13*
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E1n drıtter bayerischer as VOCAaTtus erneuert 845 SCINE
elterliche Schenkung VOT dem Freisinger Bischof FErchanbert

| 3063) Es 1St AÄTRO der Sohn Hahaolts und
Berhtilde VON Poatılınpah (Außerbittlbach Del Dortfen) und WIrd
als ‚AA nobılıs ei as VOCALHUS bezeichnet Er WAar
wahrscheinlich ADT des gänzlic verschollenen Osters asen-
tegernbach eutigen irchstetten

och WENISCI erfahren WIT VON dem 82 auftretenden
as VOCAaLLES Sigismundus vermutlıch AUs STi Fmmeram
un möchte iıhn gleichsetzen mM1t dem jetz gleich ehan-
delnden Abt 181mo0a ohl mM1t Unrecht denn dieser 1st UT -
un  1G anderswo Als Abt bezeugt

S06 I1 urkundlich Zeugenreihe, dıe VOI den Laien
LIUHT Mitglieder des höheren Klerus enthält, als etzter der
el der hte ein 18g81m0a auft r ZIT) Er
Gegensatz den anderen keinen Abtstitel, muß aber doch
irgendwiıe diese erlauchte el gepaßbt en 807 oder S08
lautet dıe el der Zeugen die Tausch zwıischen dem
Freisinger Bıschof tto und dem Abt VON o0osburg Reginperht
Destätigen Imprimı1s Oadalhart CDISCODUS 51281m0a VOCatus
as ern presbiter ei monachus UOadalpald presbiter eiCc
181m0a könnte INan vermuten muß als euge dieser Tre1:
singisch moosburgischen Urkunde ohl oosburg und
AT Reginperht Beziehung gestanden SCIN DIe Vermutung
macht C6 andere Urkunde ABBE Gewıißheit Bel eiNem uTter-
tausch Al Maı 811 Tolgen a1s die ersten langen geord-
neten Zeugenreihne RKegiınperht (von Moosburg) as et S191-
moat 1U 11107 C1US Meginhard as eiCc | 258), Ja schon
S10 zeichnet 5S191mM0a nach dem Schreibschulenab Snello VON
Wessobrunn als 181m0a as L, Z2U) als welcher I: UDEr
aup noch ÖLLETS, ja noch 8292 1, 394) dort aber ZU
letztenmal uıuntier den bayerischen Abten auTttrı

Sowelt dıe Quellen über die bayerischen bbates vocatı
des GE Jahrhunderts Eınes äßt sich zunächst sıcher TesSt-
tellen INan darıi den Termminus 111 HUMNSecTeNn Fällen N1IC miıt dem
ıllıgen Hınwels aut A In ST I1 e ] erledigen Ellanod
erscheint WIEe schon bemerkt rıtter Person als as VOCatus
un wird auch die Bezeichnung, die er siıch selbst 91D, als
1Ce indignus VOCatus a  as, 1Ur ZU Teıl Demutsforme SCIN
uch der SONS unbekannte as VOCatus Jacobus heißt sıch
IC selhst S sondern wird VON anderen zweımal genannt,
und ZWar MT dem besonderen H1inwels am dictus abba VOCatus
ebenso WIEC der VITr obılıs ei abba VOCatus Arn en Zweifel
ob WIT cS N1IC mM1t bloßen Demutsforme tun en
Deselt1igt JeNn«c hierarchisch abgestufte und SLLeNS ranggemä
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geordnete Zeugenreifie { epISsCOpUS, as VOCaius (S1g1m03(),
‚presbiter ei monachus, presbiter, NUuSs (S 0.), bel der das
VOCatus sicher 116 nebensächlich ist Ja eben dieser as
VOCatus S1281m0a 1 drei oder 1er a  re später iın der eigen-
artigen ellung als 1Unıor des es Reginperht VOIl M00S-
burg auf

IDas VOCATtUSs des as VOCatus muß eine
kirchenrechtliche Bedeutung aben, W1e das VOCaitus des e p1-
SCODUS VOCALUS in der Freisinger Urkunde VON 804 L, 1859),
die streng unterscheide Arno archiepiscopus, tto epISCOPUS
Oadalhart epISCOPUS, iltiger VOCatus ePISCOPUS, Maginhard
a  as, Cundhar a  as, Ellanod archipresbiter, er  1.A: DFES-
1ter uUSW. oder in der Urkunde VON ÖUS, dem gleichen Jahr, in
dem der as VOCatus S1291m0a auTttrı 1, 245) {ito ep1-
SCODUS, 1uLIif4 VOCaius epISCOPUS, ern presbiter eicC uch das
VOCAatus des ePISCOPUS hat se1ine hierarchische Bedeutung, WwW1e
auch Pöschl sSonst noch nachgewlesen Hat

Gab s demnach in den altbayerischen ostern der Karo-
lingerzeit WIr  1C dıe Einrichtung der SO< bbates vocatı,
erhebt sich gleich die-Frage nach Siınn und edeutung der-
selben aäch Pöschl ist der epISCOPUS VOCatus ;‚ der VON der
TONE ZU Bistum berufene‘‘ (S Z1) Könnte Man aber be1
dem as VOCatus anschließend Fastlinger® I eher 0!

einem dem eigentlichen Abt beigegebenen ADb(dt, einen 111Sa
denken, W1€e all Ja auch den epISCOPUS VOCatus vielTacC (Pöschl,

197) Tellc fälschlicherweise als Hılfsbischofi, Wei  1SCAN0O DC-
deutet hat” Um mehr könnte IMNan dazu veranlaßt se1n, als
der as VOCatus 1g1mo0a ein anderes Mal als iunior der
eıte eines anderen, und ZW al hochbetagten es (Reginperht)
aurı Denn Reginperht VON oosburg egegne bereits bel
der Gebetsverbrüderung VON Dingolfing zwischen 770 und T3
unter den bayerischen Abten Er ührte also 811 bereits a  Fe
den Abtstab VON oosburg. uberdem verstand ja auch das
weltliche Recht unter 1Uni0r VielTacC den )Helfer

es cheint mIır der bayerische as VOCaius N1IC eın VON

seinem Konvent gewählter, ja vielleicht überhaupt nıcht ın
jedem Fall eın Auxiliara 111Sa SEeWESCH Se1IN.

Gerade VON dem Kloster, in dem der VOCaitus as Ellanod
autftrı Schlehdorf, besitzen WIr eine Urkunde VonNn A Z die das
ecC des Bischois Schlehdorf War freisingisches E1igen-
klosterir u aut die Besetzung des Abtstuhles dortselbst klar-

burg 903
Fastlin26 M., Die wirtschaftliche Bedeutung der bayrische}n Klöster eicC rel-

10 altz, Deutsche eschıchte IV
Mitterer Freisinger Domkloster und seine F_i1iafle.n.(Wissenschaftliche estgabe ZAU RE S  zwolfh Jub Korbinian.) üuünchen 09024
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legt E1 10S$S quidem (Arbeo ePISCOPUS) Statulmus eOTUmM DOoSt
bıtum ut nullus 1D1 atem miıttere debeat NIS1 1DS1

DOST NOS QUul fuerit S1bl eadem congregatione elegant bbatem
eXCEDPLO OIMNI modo eiuer1 alıls UUl d1ignus S1t regularıs
TUNGCG sublaceat sententılia DEr CDISCODUS alıum
10C1 C1IUS restituat ö1) Was sollte demnach der as
VOCatus Ellanod AUus der amılıa des rreisinger 1SCHNOIS anderes
SCIMH als der VO B1ISCHOI estimmte un N1IC VON der
ar der Brüder gewählte AD}

ber NC bloß der Bischot mochte bel SCINEN Eigen-
Ostern Vorschlags- oder eigentliche Besetzungsrechte en
sondern auch der weltliche ÜUrs

Der Gründer der schon erwähnten el oosburg äht
sıch N1IC mM1 Sicherheit ermitteln Sicher 1St daß das Kloster

el WAarTr
erst 915 das Bistum Freising kam und vorher CIHE königliche

Es omMmm 817 untier WECNISCH bayerischen
oOstern VOTI dıie VO Kriegsdienst befreit FEHNT: ZUuU
TUr alser un Reıich verpilichtet Der zweıte den
Freisinger rTIKunden sıcher ezeugte as VOCatius 1st CIH
Abt der königlichen el oosburg (S1g1mo0at) Warum
sollte hıer der as VOCatus nıcht dem CDISCODUS VOCatius ent-
sprechen und C1IHEeN OIMn rankenkönig desigHiıerten Abt
bezeichnen ? Wenn der obenerwähnte as der elsässıschen
Formelsammlung, der sıch zunächst scheinbar formelhafit als
VOCatus bezeıichnet: ebenfalls CT Kloster erscheıint, das
NUur Fühlung miıt den Frankenkönigen stand, Mur-
acn nannte sich arı der TO doch selbst ‚„pastor Mur-
bacensıis‘‘ Simpert, der sıch einmal donum de1l VOCatus
CDISCODUS einmal Sintpertus gratia de1 VOCAaTUs CPDISCODUS
atque abba nennt, ebenfalls Abt der königlichen el Murbach
WarTr un (0388| Frankenkönig A Missionen verwendet wurde,
WEn dıe Äbtissin Thiathild, die sich als vocata abbatissa
(S Dezeichnet,; auch Abtissin königlichen OSters Wal,
das sich 1 Besıitz der Kaiserin Judıth befand, Was leg näher
als dıie Annahme daß esS sıich U1l Klosterobere andelt dıe VO

Frankenkönig ‚„Derufen wurden
SO bezeichnet also der südbayerische as VOCatus N1IC

eine Formalıtät ist vielmehr wahrscheinlich der 18SOT1E
Tür nıcht MC dıe Wahl des Konvents sondern Uurc
GiNe€e außerklösterliche Gewalt Bischof oder rone berufenen
Abt S0 ecC sich das Ergebnis der Untersuchung über den

ı2 Mon. Germ. Lgg. Sect i tOom I! 351

Schen Königtums., (Kirchenrechtl. Abhandl
Vol Karl, Die karolingische Klosterpolitik und der Niedergang des westfäli-

tutZ, Stuttgart
94177 239 rwäahnt den VOoCatus nicht.
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südbayerischen as VOCatus 308 allgemeinen auch NT dem
Ergebnis der Untersuchung Pöschls über den CDISCODUS VOCatus
der Karolingerzeıit

Zur Fuldaer Bibliotheks- und Geistesgeschichte
Von D Virgıl Redlich Seckau

Wır dürfen VON Lehmann der schon sSe1IT ZWeEeI Jahrzehnten
über Fuldaer andschriften arbeıte bald ein grundlegendes
Werk über erhoffen, ‚„das der überragenden, itmals
NUur miıt ein Daar kKedensarten gekennzeichneten Bedeutung
dieses deutschen OSters als Schriftzentrum, Überlieferungs-
un Biıldungsstätte‘ erecht werden wird. Voraus aber chickt
G diesem Werk CINEC el VON Studien dıe ZCISCN aut welchem
Wege die Geistesgeschichte des Benediktinerordens erforscht
werden muß WenNn Sie NeUE OoOnkrete un vertieifte Erkenntnisse
zutage Ördern ıll Denn die en langen nachgerade ar
un ülle verlıeren

S0 1eß Lehmann den Sitzungsberichten der Bayerischen
ademıie der Wissenschaften (phılos phılol und histor Klasse,
ahrg 09025 Abt München „„Fuldaer Studien‘‘ CI-
scheinen die überraschend 1e] Neues un dıe Rıichtigstellung
er bIs die etzten a  re nachgeschriebener Irrtüuümer und
ebenso viele Anregungen dem Paläographen WIC dem Ordens-
historıker bringen DIie Forschungslinie au Qanz eutlc
‚, Wıll INa  — die überliefernden un dıie schöpferischen Leistungen
Fuldas 1111 Iıterarıschen en erfassen hat INan sich erster
Linie nach un SCINEIN Bücherbestand umzusehen Man uß
issen welche Handschriften heutzutage vorhanden sind un
Was S1C charakterisıert Was Tür Fuldaer Bücher VON Gelehrten
des Mittelalters und der Neuzeıt benutzt wurden und Was die
Bibliothekskataloge besagen‘‘ 6S 31

Das VOT un 100 Jahren schon der Bıbliotheks-
Torscher Kindlinger un Ruland neuerdings (1902) auch Falk
versucht aber Cn bliıeben großhe Lücken Lehmann hat 19881
das ruhestie bIs NetZ ekannte Bücherverzeichniıis VO
@, Ja VO Deutste  and überhaupt herausgegeben
Es entstamm noch dem Jahrhundert und ag SCINEeT
angelsächsischen chriıft unverkennbar dıe Züge der Fuldaer
Schreibschule EsS findet sich dem Ms 111 15a der Uni1-
versiıtätsbibliothek e] en der beachteten Angabe

eiNer ChronikBearbeitung der Siebenschläferlegende
dem en des irischen Missıonärs Furseus eiNnNen) Sentenzen-
ucn Isıdor und eiNeN Werk über Alexander Gr
tTand Lehmann mıt unendlicher Mühe AUus den Star abge-


